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Notverordnung zum Schutz der Wirtschaft
Fünf neue Verordnungen gegen Auswüchse im Wirtschaftsleben und

handelspolitische Maßnahmen
— Berlin , 19. März . Die Ncichsregierung hat soeben

eine neue Verordnung des Reichspräsidenten zuin Schutze
der Wirtschaft  veröffentlicht , in der nicht weniger als
fünf gesetzgeberische Maßnahmen mit Hilfe des Artikels 48
zur Durchführung gelangen . Die Einzelmaßnahmen sind
zum Teil für die Allgemeinheit von recht erheblicher Bedeu¬
tung . Im einzelnen handelt es sich um folgendes : -

Auf dem Gebiete des Zugabe Wesens,  das zum
größten Teil vom deutschen Kleinhandel bekämpft wird , sind
neue Regelungen getroffen , die im wesentlichen die Zugabe
verbieten , aber doch gewisse Ausnahmen gestatten . Reklame-
gegenstände dürfen zugegeben werden . Die Zugabe ist wei¬
ter erlaubt , wenn sie in Form eines bestimmten Geldbetra¬
ges erfolgt vder wenn sie aus derselben Ware besteht , die
gekauft worden ist. Ebenso ist die Zugabe gestattet , wenn
sie in Erteilung von Auskünften oder Ratschlägen besteht.
Man will auf diese Weise erreichen , daß - er echte Wert
-er gekaufte » Ware einwandfrei festgestellt wird . Da das
Zugabewesen bereits eine ständige Steigerung erfahren hat,
besteht die Gefahr , daß die zugcgebene Ware in den Preis
mit einkalkuliert wird , so daß der Käufer schließlich dvch nur
in den Besitz einer Ware minderer Qualität kommt.

In einem weiteren Teil der Verordnung wird das Aus -
verkaufsmesen und der Schutz von Geschäfts¬
und Betriebsgeheim nifsen  geregelt . Auch beim
AnSverkaufswesen haben sich allerlei MIHstände außerhalb
des Saison -, Schluß - und Inventurausverkaufes ergeben.
In Znknnft sind anßerhalb dieser drei Verkäufe nur Aus¬
verkäufe gestattet , wenn der gesinnte Geschäftsbetrieb , oder
eine Zweigniederlassung ausgegeben , vder zur Ansgabe einer
einzelnen Warengattnng geschritten wird . Damit kein Miß¬
brauch getrieben wird , dürfen Ausverkäufe dieser Art inner¬
halb eines Jahres nicht wiederholt werden . Es sind außer¬
dem Strafbestimmungen vorgesehen für den Fall , daß das
Gesetz verletzt wird . Es ist aber auch vorgesehen , daß die
Berufsvertreter eingeschaltet werden können , nm rechtzeitig
einen Ausgleich zu schassen.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind die neuen
Bestimmungen gegen die sogenannte Industriespio¬
nage.  Es hat sich schon seit langer Zelt als dringend her¬
ausgestellt . die alten gesetzlichen Bestimmungen über den
Wettbewerb zu verschärfen . Die Höchststrafe für un¬
lauteren Wettbewerb  lag bet einem Jahr Gefäng¬
nis . Sie ist setzt aufdreiJahreheraufgesetzt . bei
Verrat von Betriebsgeheimnissen zugunsten des Auslands
ist eine Strafe bis zu f ü n f I ah r e n vorgesehen . Hervor-

Bomvenwerkslalt in Ludwigshasen?
Mehrere Personen verhaftet.

TU . Ludwigshasen , 10. März . Unter dem dringenden
Verdacht , Bomben kleineren Kalibers in größerer Anzahl
hergcstellt zu haben , wurde im Laufe der letzten Tage der
Angestellte der JG .-Farbcmndustrie ln Ludwigshafen . Theo¬
dor Eickel,  und der ehemalige Werkmeister derselben
Firma , Kemmer,  von der Polizei verhaftet . Beide sollen
in derselben Sache mit Personen in Pirmasens in Verbin¬
dung gestanden haben , wo auch mehrere Verhaftungen er¬
folgt sind. Sämtliche Verhafteten gehören der NSDAP , an.

Litauischer Vorstoß in Genf
gegen Deutschland.

TU . Kowno , 19. März . Wie die »Elta " meldet , über¬
reichte die litauische Abordnung in Gens den Vertretern Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens ein Schriftstück , in dem be¬
hauptet wird , daß der deutsche Generalkonsul in Memel sich
in die gegenwärtigen Verhandlungen zur Bildung des Di¬
rektoriums einmische nnd daß die Mchrheitsparteien des
Landtages den Generalkonsul über jede Besprechung unter¬
richteten und dann nach dessen Anweisung oder nach Anwei¬
sung aus Berlin handelten.

Weiter wird darauf htngewiesen » daß der Reichskanzler
Vertreter des Memellandbunbes empfangen und von ihnen
eine Denkschrift entgegcngenommen habe , in der zur Ab¬
änderung des territorialen Status ano aufgefordert werde.
Eine solche Handlung stelle eine schwere Herausforderung
Litauens dar , die litauische Negierung halte es für ihre
Pflicht , die Signatarmächte darauf hinzuweisen , daß diese
Tatsachen , zu denen noch das Auftreten des Reichskanzlers
im Reichstag gehöre — das aber die litauische Regierung bei
dieser Gelegenheit nicht qualifizieren wolle —. die Durch¬
führung des mit - en Signatarmächten Unterzeichneten Ab¬
kommens über die Bildung - eS Direktoriums unendlich er¬
schwere, wenn nicht gar unmöglich mache.

zuheben ist, daß in Zukunft bei Gerichtsverhandlungen , denen
der Verrat von Betriebsgeheimnissen zugrunde liegt , die Öf¬
fentlichkeit ausgeschlossen werden kann.

Auch mit den Einheitspreisgeschäften  befaßt
sich die Verordnung . Hier hat der Handel wiederholt ver¬
langt , daß die Einheitspreisgeschäfte gänzlich verboten wer¬
den . Die Negierung ist so weit nicht gegangen . Sie untersagt
lediglich die Errichtung weiterer Verkaufsstellen dieser Art
für zwei Jahre in Orten unter 199 999 Einwohnern . Bei
den Einheitspreisgeschäften hat sich ergeben , daß der Umsatz
ungeheuer angewachsen ist, während sonst im allgemeinen
im Einzelhandel eine stark rückläufige Bewegung zu ver¬
zeichnen war.

Einen stark sozialen Zug trägt jener Teil der Verord¬
nung , der die Verlängerung der Zollermächti¬
gung  vorsieht . Nachträglich wird dadurch der Obertarif in
Kraft gesetzt. Es wird aber auch bestimmt , daß Ausfuhr¬
zölle  einzuführen sind. Diese Ausfuhrzölle sollen die große
Ausfuhr gebrauchter deutscher Maschinen ins Ausland be¬
schränken . Es hat sich nämlich herausgestellt , daß das Aus¬
land mit Hilfe deutscher Maschine « rein deutsche Erzeugnisse
nachproduziert , so daß deutsche Betriebe schließen und ihre
Arbeiter entlassen werden müssen . Im letzten Teil der Ver¬
ordnung wird dafür gesorgt , daß die deutsche Forst¬
wirtschaft  gegen ausländisches Bau - und Nutzholz in
größerem Maße als bisher geschützt wird . Für Hartholz
sind bereits höhere Zollsätze eingcsührt worben . Bisher war
es so, daß die ausländischen Holzimpvrtcure große Holz-
mengeu einsührten und hier lagern ließen , gleichzeitig aber
einen Zollzahluugsaufschub erhielten . ES wird in Zukunft
ein sogenannter Lagerausgleich , wie er bereits bei «tnge-
führtem Getreide zur Anwendung gelangt , gefordert , »der
aber die sofortige Zollbezahlung.

Tages -Spiegel

Biersteuer und Bierpreis
TU . Berlin . 19. März . Amtlich wird mitgeteilt : Die

Senkung der Reichsbiersteuer und der Gemeindebiersteuer
ist gestern in den Reichsratsausschüssen unter Borsitz des
Reichsfinanzministers besprochen worben . Die Angelegen¬
heit ist nunmehr so weit vorbereitet , daß die endgültige Ent¬
scheidung in Kürze erfolgen kann . Dabei wird auch Gewähr
dafür gegeben werden , daß gleichzeitig mit der Biersteuer-
senknng eine kräftige Bierpreissenkung  eintreten
wird.

Ein Schiedsrichter soll die Memelfrage entscheide « .
Die Juristen der drei Unterzeichnerstaaten - er Memel¬

konvention . England , Frankreich und Italien , sind am Mitt¬
woch, wie bereits mehrfach im Verlauf der letzten Zeit , zu-
fammengetreten , um auf Grund des RatsbeschluffeS über öle
Memelfragc und insbesondere den Fall Böttcher zu beraten.
Die Verhandlungen bewegen sich bereits seit längerer Zeit
in der Richtung , daß etne Klärung des Falles Böttcher nicht
durch den internationalen Haager Gerichtshof , sondern auf
dem Wege ein es Schiedsgerichts  geregelt werden
soll.

Bon seiten der litauischen Abordnung wir - zu den Ver¬
handlungen der Vertreter der Unterzeichnermächte des Me¬
melabkommens mitgeteilt , daß grundsätzliche Uebereinftim-
mung über die Einsetzung eines Schiedsrichters zur Rege¬
lung der strittigen Fragen erzielt sei . Die Wahl eines
Staatsoberhauptes als Schiedsrichter in der Memelsrage sei
nicht erwünscht . Dagegen sehe man die Einsetzung eines
maßgebenden Juristen als Schiedsrichter für zweckmäßig an.

*

Woldemaras verhaftet « nd adgeschode«

Der frühere litauische Ministerpräsident Woldemaras iss
am Mittwoch in seinem Hotelzimmer in Kowno verhaftet
und zwangsweise aus der Landeshauptstadt entfernt wor¬
den . Angeblich soll sich Woldemaras an die für feinen
Aufenthalt in Kowno geknüpften Bedingungen des KriegS-
kommandanten in letzter Zelt nicht gehalten haven.

De Valera Präsident von Irland
TU . London , 10. März . DaS neue irische Parlament trat

am Mittwoch nachmittag zusammen . DeValera  wurde bei
seiner Ankunft etne lebhafte Huldigung dargebracht . Mit 79
gegen 71 Stimmen wurde der Kandidat der Ftanna -Fail-
Partei zum Sprecher ernannt und De Balera - um Präsi-
denten gewählt.

Die Reichsregiernng hat «ine neue Notverordnung zu«
Schutz der Wirtschaft erlasse « , welche Auswüchse im Wirt«
fchaftslebe « beseitigen soll « nd handelspolitische Maßnah¬
me « trifft.

*
Die Entscheidung i « der Bierfteuerfrage steht bevor . Wie

verlautet , soll in Verbindung mit - er Steuersenkung der
Bierpreis eine kräftige Herabsetzung erfahren.

*

Der preußische StaatSrat forderte eine Reform der Verwal¬
tung « nd des Steuersystems . Die Gemeinde « seien bald
nicht mehr in - er Lage , ihrer Fürsorgepflicht nachzn-
kommen.

Litauen « nternahm in Gens einen überraschenden Vorstoß
gegen Deutschland . Die Memelfragen solle « vor eine«
Schiedsgericht geklärt werden.

*
Der englische Handelsminister betonte in einer Rede , Eng¬

land sei , was die Gesundung der Währung anbetrifst , der
Welt führend vorangegangen » indem es sich von dem Ge¬
danken losgelöst habe , daß man mit einem Goldmonopol
die Wohlfahrt monopolisieren könne . Die beiden große«
Staate «, denen es gelungen fei » große Goldmensen anf-
znhäufen » müßten nnn die Strafe dafür zahlen.

Weiterer Vormarsch der Japaner
an der Schanqhaifront

TU . Tokio , 19. März . Am Mittwoch hat das japanische
Kabinett unter dem Vorsitz von Jnukat über die politische
Lage beraten . Außenminister Jeschisawa berichtete über die
Verhandlungen in Genf und erklärte , daß Japan alles ge¬
tan habe , um eine weitere Verschärfung des Streitfalles zu
vermeiden . Da aber die chinesische Negierung sich weigere,
die japanischen Vorschläge anzunehmcn . ko werde die japa¬
nische Regierung das Oberkommando in Schanghai anwcisen,
gegen - le chinesischen Truppen vorzugehen nnd die Eisen¬
bahnlinie Schanghai —Nanking von chinesischen Truppen z«
säubern.

Der englische Außenminister über die Beilegung des
Fernoststreites

In einer Unterredung mit dem Genfer Sonderbericht¬
erstatter des »Daily Mail " erklärte der englische Außen¬
minister Simon,  daß England sich aus keinen Fall an
irgendwelchen Zwangsmaßnahmen gegen Japan beteiligen
könne . Es sei die Pflicht des Völkerbundes , die Beilegung
des Streitfalles durch Vermittlung und nicht
durch Zwang  herbeizusühren , durch den der eine Teil
verbittert würde . Er sei der Ansicht , daß diejenigen Staaten,
die ein scharfes Vorgehen gegen Japan forderten , auf
falschen Wege seien . Der Völkerbund müsse eine Entschlie¬
ßung fassen , die einerseits die Grundsätze des Bölkerbunds-
statuts ausrechterhalte , andererseits Japan die Möglichkeit
gebe , mit China zu einer Vereinbarung aus der Grundlage
einer dauernden Freundschaft zu kommen . Jede Lösung,
durch die die «ine oder die andere Partei benachteiligt
würde , sei unannehmbar.
Meinungsverschiedenheiten über die Fernvst -Entschlietzung.

Das Präsidium der außerordentlichen Vollversammlung
des Völkerbundes konnte die vorgesehene Entschließung zur
Beilegung des japanisch -chinesischen Konfliktes wegen ver¬
schiedener Meinungsverschiedenheiten noch nicht fertigsteilen.

Die Mitglieder des Bölkerbundsausschusses für die Man¬
dschurei reisten nach Osaka ab. Sie werden dort mehrere
Besprechungen mit führenden Industriellen haben.

Kurznachrichien aus aller Welt
Aus dem alten katholischen Friedhos m Gladbach -Rheydt

sind etwa 49 Gräber von unbekannten Tätern geschändet
worden . — In Bochum stürzte in eine : Kurve ein mit O : lz-
körpern beladener Lastkraftwagen um : drei Arbeiter wur¬
den von der Ladung erdrückt . — Die Zahl der in Breslau
wegen Grippe geschlossenen Schulen hat sich aus 89 erhöht.
— Auf Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei wurde
der griechische Bankier EliopolouS in Mannheim verhaftet,
als er mit dem Nheingoldexpreb nach Baser fahren wollte.
Mit seiner Verhaftung hat man eine ganze Bande inter¬
nationaler Nauschgiftschmuggler für längere Zeit un ^ '^' ich
gemacht . — Der Hapag -Frachtdarnpfer »Harburg " befindet
sich aus dem Atlantischen Ozean mit Steuerbruch in Seenot.
— In Toledo iSpanienj kam es - wrschen Streikenden und
Polizei zu einem Feuergefccht : ein Polizist wurde getötet,
mehrere Arbeiter sind verletzt . — Bei Helsingsors sind im
Sturm 200 Fischer mit 3v Pterden aus einer Eisscholle ins
Meer abgetrieben worden . — Wie aus Amerika verlautet,
sollen die Kindsräuber den Sohn Lindberghs nach Europa
verschleppt haben.



Der Wahlkampf um die Reichspräsidentschaft
Hindenburg über seine Aufgabe.

Die Bereinigten Hindcnburg-Ausschüsse haben den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gebeten, sich zu einer Schall¬
plattenaufnahme zur Verfügung zu stellen. In Erweite¬
rung seiner Annahmeerklärung vom 15. Februar hat Reichs¬
präsident von Hindenburg auögeführt:

Alte Solbatcnpflicht verlangt von mir, in unserer schwe¬
ren Zeit auf meinem Posten zu verharren , um das Vater¬
land vor Erschütterungen zu bewahren. Nur auf der Grund¬
lage vollster Unparteilichkeit und Unabhän¬
gigkeit  habe ich die Kandidatur übernommen. Ich habe
es abgelehnt, irgendwelche Bindungen nach der einen oder
nach der anderen Seite einzugehen. Ich will wie bisher auch
im Falle meiner Wiederwahl der Treuhänder des
ganzen deutschen Volkes  sein und nicht der Beauf¬
tragte einer Partei oder einer Parteigruppe . Nur Gott,
dem Vaterland und meinem Gewissen will ich verantwortlich
sein.

So habe ich es bis jetzt gehalten und so werde ich auch
weiter h-andeln. Die deutsche Würde und Ehre zu wahren
und gegen Angriffe zu schützen, wird stets meine vornehmste
Aufgabe sein. Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationa¬
les Ziel : Zusammenschluß des Volkes  in seinem
Existenzkampf, volle Hingabe jedes Einzelnen in dem harten
Ringen um die Erhaltung der Nation . Dazu verhelfe uns
Gott.

»
Reichskanzler Brüning spricht in Düsseldorf.

Reichskanzler Brüning  hielt in einer Düsseldorfer
Massenversammlung seine zweite Wahlrede für Hindenburg.
Er setzte sich wiederum wie in Essen sehr scharf mit der
Rechtsopposition auseinander und erklärte u. a.: Schamlos
sei es, den Feldmarschall mit dem System des S. November
irgendwie in Verbindung zu bringen . Wenn Hindenburg
der Reichspräsident der Notverordnungen genannt werde, so
dürse man nicht vergessen, daß durch die Notverordnungen
das deutsche Volk vor dem Chaos gerettet worden sei. In
dem Augenblick, in dem die Negierung die schwierigen Ver¬
handlungen in der Neparations - und Abrüstungösrage zu
führen hatte, hätten die Oppositionsparteien die Regierung
gezwungen, wochenlang über die Neichspräsiöentenwahl zu
verhandeln und hätten dadurch die Negierung in ihrer Kraft
nach außen geschwächt. Dies sei der stärkste Dolchstoß ge¬
wesen. der der Regierung von der Nationalen Opposition zu¬
teil geworden sei. Dann wandte sich der Kanzler scharf gegen
die Agitation der Nationalsozialisten gegen Hindenburg. die
der Jugend jede Ehrfurcht und Achtung vor der großen ge¬
schichtlichen Persönlichkeit raube. Empörend sei es zu sagen:
Dieser alte Mann ist gar nicht mehr in der Lage, seine Ne¬
gierungsgeschäfte dnrchzuführen. Menschen, die das be¬
haupten, können nicht fassen, baß es ganz außergewöhnliche
Persönlichkeiten in der Geschichte gibt und gegeben hat, die
bis ins hohe Alter nicht nur ihre geistigen Fähigkeiten, son¬
dern völlige Ungebröchenhcitdes Willens bewahrt haben «nd
bewahren.

Nachdem der Reichskanzler sich zum Schluß gegen das un¬
sinnige Gerücht gewehrt hatte, daß, wenn Hindenburg ge¬
wählt werde, Ostpreußen verloren sei» erklärte er abschlie¬
ßend, daß bas ganze deutsche Volk dankbar sein müsse, daß
die Vorsehung uns in dieser Stunde Hindenburg gelassen
habe.

*

Massenaufmarsch -er Berliner Nationalsozialisten.
Die NSDAP . Berlin veranstaltete am Mittwoch abend

im Lustgarten einen Massenaufmarsch. Reichstagsabgeorüne-
ter Dr . Göbbels  führte u. a. aus : Die nationalsoziali¬
stische Bewegung sei fest entschlossen, am 13. März bas Sy¬
stem von 1918, das sichu. a. darin charakterisiere, daß 7 Mil¬
lionen Volksgenossen ohne Arbeit und Brot seien und der
Mittelstand zertreten und zusammengebrochen sei, legal zu
stürzen und dem Volke Brot und seine verlorene Ehre wie¬
derzugeben und es an die Macht zu bringen. Die Parteien
des November 1918 hätten nicht den Mut , einen eigenen
Kandidaten aufzustellen. Mit reinem Gewissen und reinen
Händen trete der Nationalsozialismus vor das Volk hin. Er
habe Ehrfurcht vor dem Sieger von Tannenberg , stehe aber
in unerschütterlicher Kampfgemeinschaft gegen den Präsi¬
denten der Republik. Der Nationalsozialismus sei entschlos¬
sen, neue Männer und neue Ideen an die Macht zu bringen.
Der Redner forderte auf. mit dazu beizutragen, daß dem
jungen nationalen Deutschland der Weg znr Macht nicht ver¬
sperrt werde. Unter dem neuen Regime werde das Volk
nicht mehr der Lastesel sein. In 4 Tagen werde die Welt
erfahren, , daß das deutsche Volk den Glauben an sich selbst
und an seinen Aufstieg wiedergewonnen habe.

Göbbels forderte den Reichskanzler Dr . Brüning zu
einem Redekampf heraus . Er lade ihn zu der letzten natio¬
nalsozialistischen Massenversammlung vor der Wahl am kom¬
menden Samstag in den Sportpalast ein und stelle ihm die
Hälfte der Eintrittskarten zur Verfügung . Die Unkosten
trage die NSDAP . Göbbels schlug weiter vor, diese Kund¬
gebung ans Schallplatten aufzunehmen und sodann auf sämt¬
liche deutschen Sender übertragen zu lassen.

In einer Massenversammlung in Köln  erklärte gestern
Hitler-  Was die Revolutionäre von 19' 8 gezeigt hätten,
sei eine gleichmäßige Linie aber es sei die Linie des Nieder¬
ganges- Man müsse sich heute fragen : -Hätte es dem einst
blühenden Deutschland überhaupt noch schlimmer gehen kön¬
nen? Alles sei verkehrt. Alle Begriffe von Ehre und Treue
seien verwischt und vernichtet. Alles sei zugrunde gegangen,
nur noch die fluchbeladenen Parteien mit ihren fluchbelade¬
nen Führern seien vorhanden. Hitler betonte, er stehe als
öffentlicher Ankläger auf und habe hinter sich ein tn 13 Jah¬
ren zur größten politischen Organisation aufgebautes
Deutschland. Der 13. März werde ein Entscheidungstag.

*

Stahlhelm und Nationalsozialismus.
I » Leipzig wandte sich auf einer großen Wahlkundgebung

des Kampfblockes Schwarz-Weiß-Not der erste Vundesfüh-
rer des Stahlhelm , Franz Seldte,  besonders gegen die
Kandidatur Hitlers , teilte aber zum Schluß mit. baß Düfter-
berg telegraphiert habe, es möchten die letzten Brücken
nicht abgebrochen  werben , denn er hoffe immer noch
auf eine Einigung der nationalen Front . Das bedeute, so
erklärte Seldte , aber nicht Frieden um jeden Preis , son¬
derst nur Friede um honorigen Preis . ' ' '

* -

Thälmann -Kundgebung in Stuttgart.
In Stuttgart sprach gestern in drei großen Versammlun¬

gen vor etwa 15 900 Menschen der kommunistischeReichs-
Präsidentschaftskandidat Thälmann.  Er wandte sich tn
selnen Ausführungen besonders gegen die nationalsoziali¬
stische . Arbeiter -Partei " und gegen die Sozialdemokratie,

deren Klassenoerrat bis auf den Internationalen Kongreß
in Stuttgart im Jahre 1907 zurückgehe. Die Sozialdemvkra
tie sei heute so tief gesunken, daß sie die Wahl des kaiser¬
lichen Fclbmarschalls Hindenburg empfehle. Die selbständige
kommunistische Klassenkandidatur ist ein Teil der revolutio¬
nären kommunistischen Politik . Die Kommunisten verspreche»
nicht nur Freiheit und Brot , sondern kämpfen ernstlich für
ic>e Ziel . Trotz ihrer Friedensgesinnung sind die Kvm-

munlsten keine Pazifisten. Der Kriegspolitik der Bourgeoisie
stellen sie ihre eigene Strategie entgegen. Als Rebellen
werden ,-e un nächsten Krieg ihr - Pflicht gegenüber dem ein¬
zigen proletar .lchen Vaterland erfüllen. Nur der Bolsche-
wismus kann Deutschland die nationale und soziale Be¬freiung bringen.

Neuer Groerier-Erlaß Liber die Einstellung
in die Reichswehr

— Berlin , 0. Mürz . Neichswehrminister Groener  hat
nunmehr die neue Fassung der Heeresergänzungsbestrm-
mungen veröffentlicht. In diesen Bestimmungen heißt es
u. a.: Die Kompagnicchefs, Truppenteile und deren Vorge¬
setzte Stellen dürfen, um Freiwillige zu ermitteln , sich an
nichtpolttische Vereine und gemeinnützige Einrichtungen
wenden, an Arbeitsnachweise und Arbeitsvermittlungsstellen
erst, wenn der Bedarf anders nicht gedeckt werden kann.
Die Versorgungsämter dürfen für bas Werben oder Ein¬
stellen von Freiwilligen nicht in Anspruch genommen wer¬
den. Ausgeschlossen von der Werbung und Einstellung ist
u. a., wer wegen Vergehens oder Verbrechens mit einer
Freiheitsstrafe bestraft ist, ohne Rücksicht darauf , ob die
Strafe verbüßt wurde oder nicht. Ausgeschlossen ist ferner,
wer sich verfassungsfeinölich betätigt hat, d. h. erwiesener¬
maßen an Bestrebungen teilgenommen hat, die auf eine
Acndcrung der verfassungsmäßigen Zustände mit unerlaub¬
ten Mitteln gerichtet waren . Von Personen , die verfassnngs-
feindlichen Organisationen angchärcn, dürfen Auskünfte
nicht eingeholt werden. Auch Personen , die in sonstigen poli¬
tischen Vereinen führend tätig sind, sollten — außer wenn
sich ein Bewerber ausdrücklich auf sie berusen hat — nicht
um Auskunft angegangen werden.

Offener Brief an Minister Gröner
Eine nationalsozialistische Beschwerde

TN. Berlin » 9. März . Die NSDAP , veröffentlichte am
Dienstag einen vom Licichspropaganda-Leiter Dr . Gvb-
bels  Unterzeichneten „Offenen Brief " an den ReichZiunen-
mtnister Groener , in dem gegen die in letzter Zeit erfolgten
Verbote und Beschlagnahmungen von nationalsozialistische»
Organen , sowie Wahlmaterial , Einspruch erhoben wird. Nach
einer Aufzählung der einzelnen Fülle, so unter anderem
der Beschlagnahme des „Völkischen Beobachter", der Verbot«
des „Angriff", wird Groener darauf aufmerksam gemacht,
baß „die anderen Parteien ungehemmt agitieren dürften".
Weiter wird auf den Offenen Brief Groeners an Hitler
Bezug genommen, in welchem der Minister bekanntlich er¬
klärt hat, baß er es als seine Ehrenpflicht betrachte, für die
Ehre und bas Ansehen Hinüenburgs zu sorgen. Der Mini¬
ster wird tn diesem Zusammenhang gefragt, warum er ge¬
gen die Vcr ^ fentlichungen der kommunistischen Presse nicht
einschreite.

MNkNtzikMKMkWW
In der Mandschurei

Von Mat Ty Sen.
Ein riesiger Schwarm großer schwarzer Vögel sauste ioie

ein Gewitter heran und über die Köpfe der Menschen, die in
der Mandschurei in der Provinz Mulden nicht weit von
Dairen ihres Weges gingen. Nur ein Knabe achtete ihrer. Er
duckte sich eben, setzte sich dann auf die Steinstnsen eines
Hauses nieder und sah still den davonziehenden Vögeln nach.
Da kam aus dem Hofe des Nachbarhauses und ans dem Sumpf
der Straße eine Schildkröte herbcigckrochen. Der Nachwuchs
konnte nicht so schnell folgen. Sie hielten sich mit ihren flachen
Mäulern an dem Panzer der Mutter fest und ließen sich mit-
jchleisen. Die zornige Alte verringerte ihre Gangart und blickte
nicht schläfrig aber ungut. Sie zog in immer engeren Kreise»
um den Platz des Knaben und verkroch sich endlich hinter
seinem Nucken.

„Schildkrötenbringen einen besonderen Tag", dachte der
Knabe, als er seht wieder auf die Straße , auf die ab und zu
vornbcreilenden Chinesen blickte. Nun atmete er freudig ans,
denn er sah, daß am Ende der Straße ein festlicher Zug anf-
tauchte. Das war das Ereignis : Der hohe Würdenträger
Ozumi wurde in einer Sänfte getragen. Voraus ginger»
Diener, Flötenspieler und Gongschläger.

Ozumi trug japanische Kleidung. Links und rechts vou der
Sänfte gingen in dichten Reihen hohe japanische Beamte und
hielten ihre Hände in den Asrmcln der Kimonos verborgen.

„Wieviel Volk heute wieder unterwegs ist!" sagte ein
hoher Beamter zu seinem Nebenmann. Der nickte wortlos.
„Der mächtige Ozumi ist gar nicht so außerordentlich", be¬
gann der andere wieder leise. „Er ist nur der Nachfolger des
großen Jnnouje . Das sagt alles. Jetzt möchte er seinen Sohn
znr Macht bringen, denn bisher gelang es ihm nicht, weil
man den Erben des Nebenbuhlers Taget bevorzugte. Heute,
kurz nach dem Geburtstag des Sohnes, will Ozumi seine Ab¬
sicht offenbaren. Da lassen sie sich nun zu ihren Anhängern
tragen, damit man im Ministerium in I pan für ihn stimmt
und ihm die Führung des Truppenteil gegen die Chinesenanvertraut ."

,Oib er das wobl erreichen wird?" fragte der andere. „Ich
glaube, am Abend sind auch die Gegner bereit» ihren Kan¬
didaten auf den Schild zu erheben. Vielleicht wird man Ozumi
und Sohn gefangen nehmen. Aber das darf nicht geschehen.
Wir wollen zu ihm halten, denn er ist der Nachfolger desgroßen Jnnouje ."

Als Ozumi so dasaß und sich durch die Strotzen tragen
ließ, überlegte er, wie grotzmüticj er eigentlich war, daß er
dies alles für seinen Sohn tat. Der junge Mann an seiner
tzeite träumte ein wertig, horchte aus die eintönigen Gong-

Ichtäge rin Züge, horte» wie die Beamten von ihren Frauen
sprachen und den Söhnen, die sie ihnen geschenkt hatte». Biele
Söhne, einer überbot den anderen.

Aber eigentlich blickten die beiden in der Sänfte nur auf
den großen runden alten Schild, den man der Sänfte dicht voran
trug. Er war ans feinstem dichtesten pechschwarzen Haar, dem
Haar ihrer Vorfahren geflochten, fest und stark. Man trug ihn
zum Schutze voraus , weil er geheime Kraft besaß und un¬
verwundbar machte.

Der Zug ging an einem Pfandhaus vorüber. Ganze
Familien , alles Chinesen, drängten sich eifrig erzählend ohne
ein Gefühl von Bedrücktheit oder Scham vor dem kleinen
braunen Schalter zusammen. Jetzt gewahrten sie den festlichen
Zug. Das war ein Ereignis. Man vergaß sofort alles andere
und schloß sich an.

Als der Zug an dem Hanse vorüberkam, wo der Knabe
mit den Schildkrötenauf den Steinstnsen saß, erklangen plötz¬lich die Gongs im Zuge unregelmäßig und vielleicht etwas
heftig. Die Flötenspieler spielten eine eilige Marschmclodie.
Man konnte selbst hinten weit im Zuge an der sich schwankend
bewegenden Sänfte und dem Gang oer Leute bemerken, daß
es vorn Eiligkeit und Hast gab.

Eine graue Staubwolke stieg in der Ferne ans. „Gewiß
die herannahenden Gegner", dachte Ozumi in großer Unruhe.
Er hatte sich heute morgen, ohne jemandem sein Vorhaben mit¬
zuteilen, mit dem Sohn ausgemacht, um erst unterwegs den
Zug zu formen. Als er jetzt die Gegner näher kommen sah,
bereitete er sich auf alles vor. Kampf bis znm Ende .

Aber was war das? Er hörte nur eintöniges Flölcnspie!
und sah keine Krieger, auch keine bekannten Gesichter waren
darunter , keine Waffen. Nur eine lange Reihe trauriger Men¬
schen kam ihm entgegen.

„Was sind das für Leute?" fragte der Sohn.
„Das wird chinesisches Landvolk sein. Der iir der Milte,

auf dem kleinen Pferde, ist der greise chinesische Vuddhapriester
des Tempels Ho. Ein Schüler hält den Schirm über ihn."

Jetzt erst wurde die Sänfte niedergesetzt. Der Zug hielt
neben dem Hause, an dessen Seiteneingang der Knabe mit de»
Schildkröten sag. Man war Ozumi und seinem Sohn beim
Aussteigen behilflich. Oznmi, von der Wichtigkeit seiner Person
durchdrungen, schritt mit seinem Erben dem großen Schild
seiner Väter zu. Man konnte von überall sehen, daß allen
dreien höchste Ehrerbietung bewiesen wurde. Auch das Gefolge
ordnete sich nun um den unverwundbar machenden Schild.

Da hielt auch der Gegenzug an. Der Vuddhapriester ver¬
neigte sich ehrerbietig vor Ozumi und dem Schild, und redete
zu dem großen Mann also: »Fkrieg in Schanghai, Krieg in der
Mandschurei, Unglück über China! Vorgestern nahm die Frau
des Schung — sie ist jung und schön— ihren Reis und eilte
nach draußen,, um M zu LsMSrZSL ML rucht M,au . deua

l

sie stieß in der Eile gegen einen jungen japanischen Offizier,der des Weges kam. Er redete sie an und belästigte sie >ehr.
DaS empörte die junge Frau , und sie wies ihn schroff zuruck.
Aber das war noch nicht alles . .

Bei diesen Worten wendeten sich plötzlich aller Augen zur
Seite . AkemloS kam ein Mann angcrannt und bat, mit dem
großen Ozumi sprechen zu dürfen. Dann stellte er sich an dieSeite des chinesischen Priesters , der ihn ermunternd ansah:
„Unser Dorf ist vernichtet, großer Ozumi", sagte der Mann.
„Von tausend Einwohnern leben nicht mehr viele . . . Es war
am Freitagmittag , als Hunderte von Leuten in Gruppe«
m den Sojabchnenfeldern tätig waren und kleine Pflänzchen
setzten. Einige von ihnen saßen am Wcgrande gerade vor ihren
Tcekochern. Und unsere Frauen gingen mit der großen Kanne
hin und her und schenkten Tee ein. Reihen von Tassen standen
an der Erde. Hockend schlürften und rauchten die Leute. Es
brodelte und kochte von heißem Kokosfett in den Pfannen der
Garküchen, und es roch in der ganzen Gegend. Da schlug
Feuer ans dem letzten Hause des Dorfes. Die Alten des Dorfes
redeten sofort bedenklich und sagten, daß es Brandstiftung jet.
Und doch nahm man es nicht so ernst. Da prasselte es plötzlich
auch am anderen Ende des Torfes los, und die flamme»
schlugen hell heraus . Netten? Netten? Eure Soldaten hatten
uns den Weg znm Wasser abgesperrt. Da mußten wir uni-r
Hab und Gut verbrennen sehen, und die junge ,zrau des
Schang stand mitten unter uns. Viele Kranke und Kinder,
auch die des Schang, wurden von dem wutenden ^ encr ver¬
zehrt und hatten keine Zeit mehr, d:e Wohnungen spr verlassen.
Sie lagen unter niederstürzendcn Wanden und Dächern be¬
graben, zwischen Balken eingeklemmt, und starken elendig oder
krümmen sich noch in Schmerzen." „ . . ^ .

In erwartungsvollem Schweigen sahen all dre wartenden
Menschen auf den großen Oznmi. . .

„Hilf uns, großer Ozumi! Wir haben Hilfe dringend
nötig", sagte der Buddhapriester. „Sende Aerzte, Leute,
Lebensmittel! Vielleicht ist noch mancher zu retten

Nachdenklich stand der große Ozumi und sah über dre
Leute hinweg. „Das ist alles nicht meine Sache", meinte er
dann. „Aber ich werde Eure Angelegenheit jetzt bei der Ver¬
sammlung vortragen und erkunden, wer Schuld trägt an der
Brandstiftung, und die Schuldigen sollen bestraft werden. W»r
werden darüber beraten." .

Da murrte das chinesische Volk. „Eile tut not,
drängte der Vuddhapriester. Ohne weiter Antwort z> ^ des
schritt der große Ozumi mit seinem Erben ^ Anabe mit
weißen Hauses zu, Wo noch immer staunend der
den Schildkröten saß. blieb stundenlangMurrend , aber geduldig warten«,
draußen das Voll stehe«.



Aus Stadl und Land
Calw , den 10. März 1932.

Württ . Volksbühne
Benatzky : Jui weihen Röhl

Die Württ . Volksbühne hat ihren Aufgabenkreis durch
Angliederung einer musikalischen Abteilung auch auf Oper
und Operette ausgedehnt, und der Erfolg einer ersten Gast¬
spielreise durch die deutsche und französische Schweiz hat den
Nachweis erbracht, daß dieser Erweiterungsgedanke ein recht
glücklicher war . Die neue Abteilung schickt sich gegenwärtig
an, die dcm Spiclkrcis der Volksbühne angehörenden Städte
in Württemberg und Vorarlberg zu besuchen. Hiebei ist auch
Calw, obwohl es leider keine Spielgemcinbe mehr besitzt,
mit einem Gastspiel bedacht worden, das am Dienstag abend
bei zahlreichem Besuch im Bad. Hof stattsand.

Zur Aufführung gelangte die dreiaktrgc Revue-Operette:
Im weihen Röhl.  Revue -Operette ? — Gewih, es han¬
delt sich um das gute, alte „Weihe Röhl", das uns erst in
den letzten Jahren durch die Liebhaber-Aufführung eines
hiesigen Vereins so trefflich vermittelt wurde, aber aus dem
alten Lustspiel von Vlnmenthal und Kadelburg haben kun¬
dige Männer eine Revue mit vielen Bühnenbildern , Musik,
Gesang und Tanz gemacht, eine Sensation für Auge und
Ohr. Fttnfunddreihig Jahre alt ist Heuer bas „Weihe Röhl"
und bis zum heutigen Tage ein unverwüstliches Zugstück
geblieben. Das Geheimnis htefür liegt darin , dah diese
Posse, in welcher der vaterländische Gegensatz zwischen Nord
und Süd so heiter aufgczeigt wird , drei Dinge besitzt, die
auch heute noch nicht hoch genug veranschlagt werden kön¬
nen : ungezwungener Witz, aus der jeweiligen Handlung sich
entwickelnder Humor und vor allen Dingen eine flüssige,
stetig fortschreitende Handlung Nicht zu vergehen auch eine
gewisse feine Besinnlichkeit, die niemals in den trüben Spie¬
gel der herzbrechenden Sentimentalität eintancht. Die Re¬
vuemänner haben das erkannt und aus den wirkungsvollen
Szenen nur weniges herausgestrichen oder umgeformt, da¬
für aber dem Spiel eine Fülle von Sch'agern, Duetten.
Tänzen , kurz all die vielerlei Attribute an Klang, Farbe
und Bewegung bcigcfügt, die zu einer Revue gehören. Der
Wiener Venatzki hat eine heitere, melodiöse Musik dafür ge¬
schrieben, von einer Grazie , die selbst Melancholie überspielt,
für die schmissigen Schlager und Tänze verichricb man sich
gewiegte Fachleute ans Berlin , wie Gilbert und Robert
Stolz , und so ist eine Revueschöpfung von bisher beispiel¬
losem Erfolg entstanden.

Die Aufführung durch die Volksbühne war flott und
voll sprühender Laune. Immer wieder durften die Darstel¬
ler Stürme des Beifalls entgegennehmen. Dazu übertrafen
die stattliche Reihe geschmackvoller Bühnenbilder und die
reichhaltige Ausstattung an Kostümen alle Erwartungen . In
den Hauptrollen bewährten sich Richard Eallenbach  als
Giesecke, Liesl Kessler  als Nöhlwirnn , Fritz Bing old
als Leopold, Martin Maurer  als Dr . Siedler , Josef
Gurk  als Sülzheimer und die Damen Else Brese  und
Hilde Volk  als Ottilie und Klärchen aufs beste. Stärkste
Wirkung erzielte die Darstellung des KatserempfangS in
Bild vier. Was hier an Humor und äuberem „Gepränge"
entfaltet wurde, stellte eine einzigartige Leistung dar. Die
grobe Zahl zündender Schlager-Duette wurde sehr gut vor¬
getragen : im übrigen sorgten Schuhplattler und Tänzerin¬
nen — die Wü-Wo-Girls — durch Machte Bauern - oder
Phantasictänze für bunte Abwechslung und revuehastes
Tempo. Das aus Mitgliedern des Stuttgarter Philharmo¬
nischen Orchesters gebildete Orchester spielte unter der Lei¬
tung von Dr . G. N estler  mit Schwung und sicherem Schliff.
Alles in allem bescherte uns die Volksbühne einen Abend,
an den man gern zurücküenkenwird.
Generalversammlung der MolkereigenossenschaftGechinge«.

In Gcchingen fand tm dicht besetzten Molkeretsaal die
jährliche Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
statt. Der Mitgliederstand beträgt gegenwärtig 208. Der
Vorstand. Gemeinderat Fritz Weiß,  begrüßte die Erschie¬
nenen und gab den Tätigkeitsbericht der Vorstandschaftund
des AufsichtöratS. Viel Arbeitsanfall brachten die Durch¬
führungsbestimmungen des neuen Reichsmtlchgcsetzes. Der
Rechner und Schriftführer . Gemeinderat Wilhelm Elsig,

gab Rechenschafts- und Kassenbericht bekannt. Die Haupt¬
zahlen sind folgende- Aktiva 12107,73 Mark , Passiva 11562,18
Mark, Geschäftsguthaben der Mitglieder 4911Z9 Mark , Re¬
servefonds 8971,60 Mark , Reingewinn 545,58 Mark . Als
Vorstand des Aufsichtsrats ließ Hrch. Schwarz  dem ge¬
wissenhaften Rechner Essig für seine umsichtige, treue Mühe¬
waltung Worte der Anerkennung zuteil werden. Rechner
und Vorstand wurde Entlastung erteilt . Im verflossenen
Geschäftsjahr wurde auch eine Revision durch Herrn Revi¬
sor Hildt  von Calw vorgenommen und Buch- und Kassen-
führung in bester Ordnung befunden. Der Reingewinn
wird teils dem Reservefonds, teils der Betriebsrücklage über¬
wiesen. Laut Statut muhte eine Neuwahl des gesamten
AufsichtSrats vorgenommen werden. Die Herren Jakob
Breitling (Gipser), Hrch. Schwarz und Jakob Dürr lehnten
eine Wiederwahl ab. Wiedergewählt wurden die Herren
Böttinger  lChr . Sohn ), Fritz Ouinzler.  neugewählt
Wilhelm Gräber,  Wilhelm Schumacher  und Ludwig
Breitling  junior . Vorstand Weih beglückwünschtedie
Neugewählten und dankte den Ausscheidenbenfür ihre seit¬
herige treue Mitarbeit . Zugleich wurden auch vier Milch¬
kontrolleure ernannt . Den Milchsuhrakkord erhielt der seit¬
herige Fuhrmann K. Gehring:  derselbe wird zu dem un¬
glaublich niederen Preis von 1,89 Nm. pro Fuhre nach Bahn¬
hof Althengstctt ausgeführt.

Gemeindeabend in Unterreicheubach
Auf einen wohlgelungenen Gcmeindeabend können Mäd-

chenveretn und Kirchenchor von Untcrrelchcnbach zurückblik-
ken. In dem überfüllten Saal des Gasthauses zum Löwen
wurde am Sonntag abend unter Mitwirkung des Ktrchen-
chors und musikalischer Kräfte aus der Gemeinde (Frl . Gun-
öert, Sopran : H. Theodor Burkhaidt , Violine : H. Richard
Burkharbt , Cello: Frau Pfarrer Gunden , Klavier) von den
Mädchen das „Spiel von der heiligen Elisabeth" ausgeführt.
Die Leitung des Abends lag in den Händen von Psarrer
Gunbert,  der den Kirchenchor dirigierte und die Auffüh¬
rung durch erklärende Worte vor den einzelnen Szenen vor¬
bereitete. Nach dem einleitenden Gesang des Chors „Dir.
dir, Jehova , will ich singen" von I . S . Bach wurde et»
Trio von I . Haydn gespielt, das die Zuhörer , deren laut¬
lose Stille zeigte, wie die wunderschönen Klänge aus sie
wirkten, gleich in festliche Stimmung versetzte. Das Spiel
selbst zeigte uns Bilder aus dem Leben der hl. Elisabeth,
die von den Mädchen so lebensvoll daigestellt wurden , dah
man sich wirklich ins Mittelalter versetzt fühlte. Man sah
die frohe Jugend tm Hof der Wartburg , von der sich Eli¬
sabeth schon in sinnendem Ernst absondert, die strenge Land¬
gräfin , den liebevollen und glaubensstarken Ludwig, dann
den festlichen Hochzeitsreisen und als ernsten Gegensatz den
Abschied des Landgrafen mit seinen Rittern , die zum Kreuz¬
zug auszogen. Das waren Bilder , deren ergreifende Schön¬
heit jedem zu Herzen ging, wie man auch das Witwenleid
der Elisabeth, ihre helfende Liebe und ihre immer völligere
Selbstaufgabe bis zu ihrem Tode verstehend miterlebtc . Die
Farbenharmonie der mittelalterlichen Gewänder vervollstän¬
digte die Bildet und erhöhte den wirklich künstlerischenGe-
nuh. Alle Zuschauer werden mit dem einverstanden gewesen
sein, was Pfarrer Gündert zum Schluss sagte, dah wir ge¬
rade in dieser schweren Zeit solche Vorbilder brauchen, die
uns zeigen, wie Glauben und Liebe auch Leid und Not hei¬
ligen, verklären und überwinden können.

*
Pforzheim, S. März . Auf der Strecke Ittersbach —Pforz¬

heim entgleiste der elektrische Triebwagen der Kleinbahn
zwischen Feldrennach und Hochmühle. Ein ans den Schienen
liegender großer Stein , der anscheinend von Bnbenhänden
dahin gebracht worben war, bildete die Ursache der Entglei¬
sung. Fahrgäste und Personal kamen nicht zu Schaden.

wp. Stuttgart , 9. März . Die Innere Abteilung des Ge¬
meinderats der Stabt Stuttgart hat heule mit großer Mehr¬
heit beschlossen, von der Fortsetzung von Eingemeindungs-
Verhandlungen mit Fellbach, Schmieden Offingen und Mühl¬
hausen im Hinblick auf dringlichere und kostspieligere Auf¬
gaben der Stadt selbst abzusehen.

SCB . Stuttgart , 9. März . Am Mittwoch nachmittag fuhr
ein Kraftwagen Ecke Neckar- und Sängerstrabe auf Sen Bür¬
gersteig. Eine Dame und ein Herr wurden angefahren und

erheblich verletzt. Die Ermittelungen ergaben, daß der Sen¬
ker des Fahrzeugs dem ihm befreundeten Besitzer die
Schlüssel zu dem Wagen heimlich aus der Tasche gezogen
und eine Schwarzfahrt unternommen hatte. Hiebei verlor
er die Gewalt über den Wagen und verursachte das Unglück.

SCB . Stuttgart , 9. Mürz . Die starken Schneefälle haben
im ganzen Lande vielfach zu Verkehrsstörungen geführt . Der
Kraftpost- und sonstige Omnibusverkehr ist stark gehemmt,
auch der sonstige Autoverkehr auf den Landstraßen ist teil¬
weise fast unmöglich geworden. Die Bahnschlitten mußten
wieder in Tätigkeit gesetzt werden. Auf den Eisenbahnver¬
kehr hat der Schneefall gleichfalls eingcwirkt, nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen jedoch nur im Oberland.

SCB . Stuttgart , 9. März . Die Bergmacht Schwarzwalb
hat in Gillingen die folgende Entschließung gefaßt: Die
Bergwacht beklagt lebhaft den unhaltbaren Zustand des Na¬
tur -, besonders des Pflanzenschutzes in den Grenzbezirke»
und hofft, daß Württemberg nunmehr ein dem badischen
gleich wirksames Gesetz erläßt . Dem die Natur und Land¬
schaft schädigenden Ausroden von Hecken entlang den Eisen¬
bahnlinien und Verkchröstraßen ist Einhalt zu gebieten.

SCB . Ludwigsburg , 9. März . In der Vorstadt Oßweil
kam es heute nacht zu einem ernsten Familienzwist , bei dem
die Hilfe der Polizei in Anspruch genommen werden mußte.
Einer der Beamten wurde dabei von dem 27 Jahre alte«
Heinrich Tafelmaier tätlich angegriffen, so daß er in der
Notwehr von seiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte und
den Angreifer mit einem Lungenschutz niederstreckte. Tafel¬
maier fand, lebensgefährlich verletzt, Aufnahme im Vezirks-
krankenhaus.

SCB . Schwaigern OA. Brackenheim, Die hiesige Orts¬
gruppe der NSDAP , war gestern in Stuttgart bei der Hit¬
ler-Versammlung . Auf der Heimfahrt sind sie in der Kurve
bet Löchgau verunglückt. Sechs Schwerverletzte, davon 5 vo»
Schwaigern und 1 von Neipperg, wurden ins Bietighcimer
Krankenhaus verbracht. Die übrigen kamen mit leichtere»
Verletzungen oder mit dem Schrecken davon.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L.C. Berliner Produktenbörse vom S. März

Weizen märk. 244—246: Roggen mark. 193—495: Nuffen-
roggen 195: Braugerste 199—197: Futter - und Jndustrie-
gerste 189—185: Hafer märk. 159—166: Weizenmehl 31,25 bis
84,75: Noggenmehl 26,99- 27,99: Weizen kleie 19,59- 19,75:
Noggenklete 19—19.39: Viktortaerbscn 19—26: kl. Speise-
crbscn 29- 23,59: Futtererbsen 15—17,- Peluschken 16,59 bis
18,59: Ackcrbohnen 15—17: Wicken 16—19.59: Lupinen, blaue
11—12: dto. gelbe 15—17: Seradella , neue 32—37: Leinkuchen
12,49—12.69: Erdnußkuchen 13,29—13,49, Erdnußkuchenmehl
12,86—13,- Trockenschnitzel 8,49,- Kartoffelflocken 16,99—17,39.
Allgemeine Tendenz: fester.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt.
Bei dem gestrigen Vieh- und Schwetnemarkt wurden ins¬

gesamt 192 Stück Rindvieh  ausgetricben . Darunter be¬
fanden sich8 Ochsen, 29 Kühe, 34 Kalbinnen , 49 Jungrinöek.
Bezahlt wurden für Kühe 219—269 Mark , für Kalbinnen
329—353 Mark , für Jungrinöer 99—169 Mark je pro Stück.
— Dem Schwetnemarkt  waren 52 Läufer und 239
Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Läufer 35 bis
64 Mark, für Milchschweine 21—33 Mark je pro Paar . Zu¬
fuhr und Handel litten sehr unter der ungünstigen Witte¬
rung . — Der Krämermarkt  war nur schwach beschickt.

Bkehprcise
Kirchheim n. T.- Karren 159- 299, Ochsen 359—499. Kühe

159—499, Rinder 299—399, Kalbinnen 899- 490, Kälberkühe
259—499 4t . — Ravensburg : Anstellrinder 99—250, trächtige
Kühe 299—359, Milchkühe 189—320. Kalbeln, hochträchtig 260
bis 389, fühlbar trächtig 299—259 4t.

Gchweinepreise
Buchau a. F .: Mtlchschweine 15 4t. — Tuttlingen : Milch-

schweine 19—18 4t. — Waldsee: Milchschweine 14—17, Läufer
22 4t. — Tettnang : Ferkel S—18 4t.

Fruchtpreife
Lcutkirch: Gerste 19—11, Haber S.59—11.50 -L. — Wald¬

see: Gerste 9.59—11, Haber 8—9.50 4t.

. >

nt86iieii 8ender IcliiiAt tlie Xuritl
Lessen «nt/ bUrABr' tE 'ise'/rtt/tL/r—

„8anne undUlla ", die vorblldliobenllaus-
krauen, geben Urnen kolgenden ^ inb rum
8paren:

„L ereilen 8ie aus den okt vorn Nittag übrig-
bleibenden kleinen kleisebresten , «Le 81s
mit kleingesebnitte en Lartokkeln ver¬
mengt in8anella abbaeken , ein sebmaek-
baktes Abendbrot !"

8snne und Ulla " - eigen bier den doppelten
^ert von 8anella : sie ist preiswert und spar¬
sam — und gibt aneb den billigsten Oeriebten
Näbrv srt und erböbt ibren Oesebmaok ! Und
vde gesund und bekömmlleb ist sie kür die
Linder auks Lr « ! — „ 8anne und Ulla " baben
noob viele soleber ^ inke und auob sonst

Uberrasebungen " kür 8ie ! 2̂ lso kolgen 8is
den V înken in «Lesern lllatte und im Radio!

Von
^Lllionen llsnslrsnen

devorruA!
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Dl « Abgrenzung der Stimmbezirke , Bestimmung der Abstimmungsräume und Bestellung der Abstimmungs-Vorsteher und deren Stellvertreter ist wie solgt vorgenommen worden:

Rr

Abstimmungsbrzirk
bestehend aus

3

«

S
v
7

S
v

10
n
12
IS
14
15
18
17
18
IS
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
50
51
32
33
34
35
36
S7

38

Ealw I : dem stidl. Teil der Stadt¬
gemeind » Lalw link » der
Nagold

Lalwll : dem nördl . Teil der Stodt-
gemeindr Ealw link , der
Nagold

Lalw III : dem recht» der Nagold
gelegenen Teil der Stadt-
gemeinde Lalw

der Gesamtgem . Agenbach

» Aichhalden
. Altbulach
„ Altburg

„ Altheugstett
„ Alzenberg

Berg orte
„ Breitenberg
, Dachtel
, Deckenpfronn
» Einberg
» Sechiugen
, Hirjau

. „ Holzbronn
» „ Hornberg
, . Liebelsderg
, , Bad Liebenzell
„ , Martinsmoos
„ „ Monakam
„ „ Möttlingen
, , Neubuiach
, „ Neuhengslett
„ „ Neuioeiler
„ .. Oberhaugstrtt
, , Oberkotlbach
„ „ Oberkollwangen
, , - Oberreichenbach
, , Oteishrim
„ „ Ottenbronn
„ , Rötenbach
„ „ Schmied
, „ Siinmozheim
. , Sommenhardt

Stammheim 1: Ortsgemd . Stamm-
Heim mit ob. Mühle , Oel-
mühle , untere Mühle und
OeländerlesohneRehgrund-
dlingr ) sowie Hos Dicke

Etammheim II : Teilgemd . Waldeck
« . Parzelle Rehgrundklinge

SS der Gesamtgem . Bad Teinach

40
41
42
43
44

Unter haugstett
Unterreichenbach
Wiirzbach
Zavelitein
Zwerenberg

Abstimmungsraum Abftimmungs- Stellvertreter
Vorsteher des Abstimmungsoorstrher«

Rathau» Bürgermeister Grmelnderat Widmaier
kleiner Sitzungssaal Gähner

Saal im städt. Gemeinderat Stüber „ Wochrle
Kaffeehaus

Nebenzimmer
im Hotel Adler

vrnieiiidrrat Beigel „ Schüler

Rathaur
Sitzungssaal

der Lrtsvarstrhrr „ Wurster

Sem .-Pfiegrr Keck
» Gemeindrrat Rometsch

» Fr . Rentschler,
Fabrikmeister

„ E . Flik
» Kling
» Großhan»

Gem .-Pfleger Kllbler
Gemeinderal I . Renz

» Lutz
» Gem .-Pfleger Hamberger
E „ Sehring
E Gemrinderat Widmaier
E „ Aichele

Gem .-Pfleger Kolmbach
» Semeinderat K . 5) anjelman»

Stadtpsleger Klepjer
Gemeinderat Luz

„ Haug
.. Ehr . Graze

Stadtschultheiß a. D . Müller
Gemeinderal A. Weinmann

, I . Weber
„ I . Roller

Gem .-Pfleger Schroth
Gemeinderal Hammann

„ Gem .-Pslegrr Hamberger
Gemrinderat W . Gehring

„ Rathjelder
Gem .-Pfleger Psrommrr
Gemeinderat Hammann

„ Kühnle
. D . Luz

» „ Kober

Nebenzimmer des
Gastkois Mörsch

Anwalt Mörsch
Baknhos

Sägwerksbesitzer Theurerin Bah ««-
hos Bad Teinach

Baknkiof
Bad Teinach

Bad Teinach

Rathaus
Sitzungssaal

drr Ottsvorsteher Gemrinderat Roßteuschrr

„ Rau
„ Kinztnger
„ Rentschler

» .. Bolz
Gemeindepfleger Wackenhut.

Die Abstimmungszelt dauert siir die Abftimmungsbezirke I . 2, 3. 7, 8. 13, 15. 16, 20, 37 und 41 von vor¬mittags 9 Uhr bi» nachmittags 6 Uhr , siir di» übrigen Abslimmungsbrzirke von vormittag « 11 Uhr bi» nachmittag»ü Uhr.
Calw, den9. März 1932. Oberamt: Rippmann.

5 Preisabbau ! Reparatur - k> « ! sS
V » m lroutixen I , x

I paar » erreuseblen . KN . 2 .70
lpaar Oameusobleu
Kiririersoblea je nach Orüke
HerreuabsLlrs ab . . .
OsnLSnabsätLe ab . . .
Lobleaaäbe » oäer -Lieber»
2 » >r V « r » e t»« t » » » 2 kommt » o » 1»

illirov kkroinlim, !c»ii»gsik!iii!t cilw. rr

1 .80
1 .30

KK1 . 1 . —

KN . - . 60

40 ? f§ . mekr

II
rll SlSM SSWSS«

i k-
k

ÜI- äie Konfirmation

ii müoseis 8 !« I ^ re Ärti ^ ek c»k»

»n » 9ie »es !

s IVoliin ^ekt MSN rum

I MlMIIIiliz!-
> «iiffee?
ß ln 6as kerrlicd gelegene
: Häkoo - ttestorirsot
t r». Voeeoooovlcstt « «

I !clii»relilillii!
I tterrlicbe VVinter-
tz linäscbsit . Auigsug voll-
- stänäig sckneeirei.
ß OolHv,k « en »pe . d1e. 4l

Meinen geschätzten Ab¬
nehmern zur gefl. Kenntnis-
nähme , daß ich mein»

in srilherer Wels » in Kom-
misiton weitersiihr « : ich
unterhalte ständig ein größe¬
re« Sortiment i. Literflaschen
sowie Süßweine . Für eine
gefl.Beriicksjchtigung bin ich

° " I .Bauz
Fernsprecher L.

Am Samstag,  den 12. Mürz 1932,
abends 8 Ahr, spricht der

SA.-Wrer »oi>Siidmesideulschlliil!»
Pil. «oii IWw ^

im großen Saal des Bad . ' ^
Hofes in Lalw
über das Thema:

WttMMeichspriWM
Volksgenossen ! Erscheint in Massen!

Parole: Schluß jetzt!All« Mil Hitler!
Unkostenbeitrag 20 Pfg.

R.S .D.A.P . Ortsgruppe Ealw.

Delcranentzmin Mü /1914  Cs»»
Am Sonntag,  den
IS . M8rz , nachmittags

Uhr , findet unsere
jährlich«

HnploersWiiililiitz' ^ M
bei Kamerad Schenerle , zum „Bären " statt.

Lagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht . Neumcblm.
Bollzähllge » Erscheinen erwünscht . Der Ausschuß,

Unsere Fischwosser aus den Markungen Wildberg.
Altbulach und Holzbronn werden am Donnerstag , den
»7 . März , mittags IS Ahr , aui unserem Büro in
Station Teinach im öffentlichen Ausstreich verpachtet , wo¬
zu hirmit Einladung ergeh«.

Station Teinach , den 9. März 1932.

GMindtvekbM-ElkdlkiMMrtz
Temlli-Sislm <8 . E. T.)

Wir veranstalten für die Frauen von Calw
und Hirsau am Montag und Dienstag , den
14. und 15. Mürz , je abends 8 Uhr und am
Mittwoch , den 16. März » nachm. S'/- Uhr
in der Restauration Weih in der Badstraße

Hmsmeiiblikse
Sder die MueiiiW oo» Milch- usd

Teilnehmerkarten sind zum Preis von 75 Pfg.
nur aus dem Rathaus (Zimmer 1) und bei Frau
H . Beißer  am Mai kt zu haben . Da die Teil-
nehinerzahl für jeden Abend beschränkt ist, empfiehlt
sich rechtzeitige Lösung von Karten.

Städt . Gaswerk Calw.

mmIeütüerMllrMlici'
. . . . ikr drot ist meäiria . seligem ick er erse
bin ick gesund . x. I. in 6.

!lM'!ilkMimciiek rkillliimiikot
iür rucker-, msgen -, äarm- unä nierenkrsnke , reis
jskrrzkaten bevsktt . von vielen Listen uaä pioles-
»oren veroränet.

erkLIllick bei : ledenrmittel - unä rekormk»»» (vä r)
pteitter,  dsärtroüe , ronäergerckSlt tür xerunäe
ernSbrunir.

Sommenhardt
Schöne , sonnige

2-3-Zimmer-
Wohnung

zu vermiete « .
Rentschler , LSwenwirt.

Für Ealw
und Oberamtsbrzirk sucht unsere Genoffenschaft einen

Herrn,
welcher die Geschäftsstelle und die Werbetätigkeit zu über¬
nehmen hat . Sulr und sichere Existenz . Interessenten
wollen sich am Freitag , den 11 . März , vormittag»
zwischen 9 —10 Uh «, im Hotel Adler . Lalw , vor-

stellen. Rrjerrnzen sind nachzuweisen.
„Sem « » - a " » Ma « d » cha . N.

Ihr » Vermählung geben bekannt

Karl Hisserich
unä § rau 6örtl , geb . Lckweitz«

Neue Deutsche Npotheke , 10. März 1932
Neu - Ivürttemberg (Brasilien ) Neu -Württemberg

varmstaät Hirsau

5cttocK8l ^ ? fOlrrtt5iN

M
47 kirGl»lOl»t0r»n gch»«bi.tzt

Sturvnkorm, Wvkhsriüe L labe» 3 . 85
Zporianruy
rdrejsssikko, flott os-
mur,srl, ganr osult-tort, tvr 4 b!»4 7 .00
dtao h4otton, »Irsps-
riorfLilg, Irikolistz.
Vdork»Ag«o» tto»s
gotttttor» lvr ) 1»tv»

8 .56
>sin5OlKly,mU<nictcsr-t»octlor. osnr o»füt-
! toiH, für » Zsdr»13 .00

Gummibälle
bedeutend billiger als im
Vorjahr ! Der 50er Ball
kostet heute nur noch

35 ^
Alle anderen

Eyikllmen
auf Ostern in größter Aus¬
wahl am Lager ! Soweit
nicht schon vorher bedeutend
herabgesetzt , gebe ich bei
Einkäusen über M . 1.—
aus all « ältercg Bestände

2V°„
Reichert LL

20jähr . gesundes , flrlblgr»

Mädchen
mit guten Zeugnissen , guten
Koch- und Nähkennlniffen
<8 Jahre im Dienst ) sucht
aus 1. April Stelle.

Angebote erd . an Erna
Lauser , Boudors , Gau

1«/, Jahr altes schöne»

Zuchtrind

« « kaust
S «. Mohr , Allburg

Sr . Hennesarth
PolstermöbeUager.

Tansche wieder « ebr.
So .« gegen neue Ehaife-
longues «in . In Ehakte-
»onguedecken trifft rin«
große Auswahl »in.

Heben 8 !e
üen änreieenleri un8ei -e8 Vlaltes
de ! Uii-en Linküuken LU Kaie

Alle Handharmonlka.
spiel « , oder dir es lernen
wollen , melden sich an im
Gasthaus z. „ Schiss " , Calw

Donnerstag abend
von 8 —10 Uhr

zu einem

HMHaiMiiikr-
Lnyeslu

unter Leitung von Meister-
spieler Hohnloser , Psorz«
heim.

Setze eine 30 Wochen
trächtig«

M -undSryaWH

suntee 2 d' e Wahl ) dem
Verkauf aus ,

Karl Bötling«
Straßenwart . Gechngen

krsts . I
Isrpsniin - ,

Vl2
Dualität §
u.8ocknu !H
. t « dig rs v
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